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Amtlicher Geil.
Bekantitmadiung.

Eie Musterung der im Jahre 1896 geborenen Land-
. . . « r. : . r : 1v, S ^ fiKtSöf nm SCrPTs

Mchtiqen der hiesigen Gemeinde findet am Frer-
dm 25. d. Mts ., in Wiesbaden . „Deutscher Hof ,

sse4, statt . Die Musterung beginnt um 8Vs Uhr
Wgs. Die Landsturmpflichiigen müssen jedoch um
i pünktlich zum Verlesen erscheinen,
sibenheim, den 18. Juni 1915.

Der Burgermerster:
Merten.
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En! einschließlich 30 . Juni 1915 zum gefechtsmäßigenr , \ .j . rc . a 4-11* 11 .4% n nr » Q llf \ r nnrrmtt.
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Bekanntmacbuns
Der Schießplatz bei Rambach wird vom 12. Juni

estn benutzt. Es w:"d täglrch von 9 tlhr vormitt,
zum Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur von
hr vorm, bis 12 Uhr mittags (ausschl . der Sonn¬

sist"w Feiertage).
^Abenheim , 1. Jum 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

üche

Kestl
Nr.

12

Bekanntmachung.
betreffend

Bestands'Erhebung unversponnencr Schafwollen.
stehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis
mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung — worunter
pätete oder unvollständige Meldung fällt —, forme jedes
zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit mehr

.. allgemeinenS >rafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
»Nil R §9Sitferb des Gesetzes über oen Belagerungszustand vom
lillll Mm 1861 oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayrischen Gesetzes über

' Island vom 5. November 1912 oder nach § 5 der Be-
. über Vorratserhebungen vom 2. Februar 191o be¬
ste 0l‘ ft

§ 1.
Inkrafttreten der Verfügung.

Verfügung tritt am 3C1 Juni 1915 in Kraft.

■ Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
«ldepfljchtig sind sämtliche Vorräte von unversponnenen Schaf-

einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Sorten
«den sind, und zwar in folgender Einteilung : 1. Ungewaschene

.. . , «einschließlich Rückenwäschen. 2. Gewaschene und karbonisierte
lill 3. fiammjug, 4. Kämmlinge. 5. Wollgabgänge: a. Fäden,

t c. Zugaberiffe, d. Scherh are, Walk- und Rauhstocken,
. je Kämmerei-Abgänge, f. Sonstige Wollabgänge aus den

^lunspinnereien, g.  Sonstige Wollabgänge aus den Streich-
stnnereien, b . Sonstige Wollabgänge aus anderen Betrieben
^nahme von Kunstwollen.

sind nicht nur die frei erworbenen Bestände, son-

nicht enthalten, ebe-sowenig sind bei Einsendung desselben sonstige
schriftliche Erklärungen beizufügen.

Au einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und des¬
selben Eigentümers und die Bestände einer uno derselben Lager¬
stelle gemeldet w rden . „ , . . m  .

Auf die Vorderseite der zur llebersendung von Meldescheinen
benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Melde¬
scheine für Schafwolle."

8 6.
Sonstige Meldebestimmungen.

Die nach einem Stichtage (§ 3, Avs. 2) eintreffenden, vor dem
Stichtage aber schon abgesaudten Vorräte sind von dem Empfänger
zu melden. Sie gelten für die Meldepflickt als schon am Stichtage
in dem Besitze des Empfängers befindliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung zwischen zwei Personen eine Meinungs¬
verschiedenheit vorhanden oder ein Rechtsstreit entstanden und noch
nicht entschieden, so ist diejenige Person zur Meldung verpflichtet,
die die Ware besitzt oder einem Lagerhalter zur Verfügung eines
Anderen übergeben hat.

An das Wollgewerbeamt sind alle Anfragen zu richten, welche
die vorstehende Verfügung betreffen. Diese Anfragen müssen mit
der Kopsschrift„Betrifft Wollbestandsmeldung" versehen fern.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes Ver¬
langen des Wollgewerbemeldeamtŝ diesem zu übersenden.

Lagerbuch.
Jeder Meldepflichtigehat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem

jede Minderung der V»rra1smengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß. . , . , _ . .

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind, werden
im Aufträge des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und Mili-
tärbebörden die Vorratsräume untersuchen und die Bücher der zur
Auskunft Verpflichtetenprüfen.

Frankfurt a. M ., den 20. Juni 1915.Stellvertr . General -Kommando
18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 22. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.

M die von der Kriegsrohstoff-Abteilung des Kömgl. Krregs-
lynftl jjjjumä zugewiesenenWollen. . . . ,, 7-tite, die durch Verfügung der Militärbehörden bereits be

?simt worden sind, unterliegen ebenfalls der Meldepflicht.
>°>mi Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß und durch

Stelle eine Beschlagnahmeerfolgt ist.

Meldepflicht.
bliche meldepflichtige Bestände sind erstmalig spätestens bis
Juli 1915, sodann in gleicher Weise spätestens bis mm
! jeden folgenden Monats , unter Benutzung der vorichrrfts-

' ^ jufüllenden amtlichen Meldescheine für unvSrsponnene
Mm (§ 5) an das Wollgewerbemeideamtder Knegsrohnoff-

des Kgl. Kriegsministeriums, Berlin SW ., Verlängerte
^fustraße 11, zu melden.

die Meldepflicht ist der am 30. Juni 1915, 12 Uhr nachts,
an jedem folgenden Monatsletzten 12 Uhr nachts be-

tatsächliche Zustand maßgebend (Stichtage).
8 1-

MeldepflichtigePersonen.
) Meldung sind verpflichtet alle Personen, Behörden und Ge-
ch, die stp im Besitz von unversponnenen Schafwollen be-

Wegen dem großen Schaden , den die Sperlinge an
dem Getreide anrichten , hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abgelieferten Sperling 4 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen . Die Vorzeigung derselben kann
vorm , von 11—12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

turnwart Fritz Ott erstattete den Turnbericht . Seine
von dem Geiste der ernsten Zeit durchwehten Worte
fanden reichen Beifall . Der ausscheidende Gauturnrat
wurde bis Beendigung des Krieges in seinem Amte be¬
stätigt . Das von dem Gauturnrat nach reiflicher Ueber-
legung beantragte Zögliugswetiurnen fand einstimmige
Annahme . Dasselbe wird an einem der letzten Sonn¬
tage des August in Idstein stattfinden . In der allge¬
meinen Aussprache über die militärische Vorbereitung
der Jugend fanden die trefflichen Worte des Turners
Wickel volle Zustimmung . Nach einigen Worten des
Dankes und Ermahnung , die vielen Anregungen und
Ratschläge fruchtbringend in den Vereinen zu verwerten
schloß der Gauvertreter den Turntag mit einem „Gut
Heil " auf unser siegreiches Heer und seine trefflichen
Führer.

* Bergung der Ernte.  Hinsichtlich der Zahl
der für landwirtschaftliche Arbeiten zur Verfügung stehen¬
den Kriegsgefangenen sind vielfach irrige Meinungen
verbreitet , welche dazu führen , von dieser Hilfe viel mehr
zu erwarten , als tatsächlich geleistet werden kann . Wie
wir erfahren , laufen bei den zuständigen Behörden eine
so große Anzahl von Gesuchen um Ueberlasfung von
Kriegsgefangenen ein, daß nur ein Bruchteil derselben
befriedigt werden kann . Beispielsweise wurde im Gebiet
des 18. Armeekorps fast die dreifache Zahl von Ge¬
fangenen für landwirtschaftliche Arbeiten angefordert,
als z. Zt . zur Verfügung stehen. Auch der Vorschlag,
genesende und noch nicht felddiensttaugliche Soldaten für
Erntearbeiten zu beurlauben , wird aus verschiedenen
Gründen keinen hinreichenden Ersatz bringen . Es muß
also erneut darauf hingewiesen werden , daß es unbe¬
dingt notwendig ist, auch alle anderen verfügbaren
Kräfte für die Erntearbeit frei zu machen . Insbesondere
sollten die in den Städten wohnhaften Kriegerfrauen,
welche auf dem Lande geboren sind und mit ländlichen
Arbeiten vertraut sind, wo es irgend angängig ist, sich
für die Erntearbeiten zur Verfügung stellen . Ebenso
sollten die städtischen Dienstboten , die aus Bauernfami¬
lien stammen , in weitgehenstem Maße von ihren Arbeit-

kostales und aus der nähe.
Grbenffeim . 24. Juni 1915.

^ 7 wie | i u uh  uun wiv \y wnnv
'btt Ausnahme der deutschen Schafhalt r.
Mchashalter sind verpflichtet, di jenigen geschorenen Mengen,
?bit Ablauf des 31. August 1915 noch in ihrem Besitz be-

diesem Tage anzumelven. Für die vom Schafhalter tns3, ‘/ »«riem Lage anjumeioen . tfui uie uum
sV «Ugust 1915 noch nicht verkauften Bestände der deutschen
für 1914/15 tritt von diesem Zeitpunkt an die Beschlagnahme-

N der Unterzeichneten Behöroe Nr. W. 1. 3916/2. 15 K R.A.
iMeburg der Ausführungsbcstimmungen Nc. W. 1. 2o01/o.iT1-« tniol —

_ anderen
. . , êntümern als
Aufbewahrungsräume zu

^ . wieder in Kraft.
die in fremden Speichern, Lagerräumen und

«»n i Porten lagern, sind sowohl von den Eigentüi
ttt °en Inhabern der betreffen" ->- *-

il | % T6aIler sind verpflichtet, auch die für Rechnung der
Wosi-Abteilung eingelagerten Bestände zu melden.

W 8 5. ,
j. . . Meldescheme. ^
. dse Meldungen sind zwei Arten Vordrucks — Vordrucke
, ‘unter und Vordrucke für Lagerhalter — in den Poftan-
.. und 2. Klaffe erhältlich. Dte Bestände sind na n den vor-
' «orten getrennt anzugeben. In denjemgen Fällen, m
s,'? Ue Qualitätsbesttmmuiigen nicht angegeben werden
."d solch« schätzungsweise einzutragen. Es ist dann ,m

. bemerken, daß es sich um eine Schätzung handelt.
* Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Meldejchetn

— Mittel - Taunus - Gau.  Die am vergange¬
nen Sonntag . 20 . Juni in Idstein im Taunus statt¬
gehabte Gauvorturnerschule war gut besucht. Punkt
i/g 10 Uhr traten unter Leitung de -Gauturnwarts Lehrer
Fritz Ott -Bermbach 56 Turner zu den Uebungen an.
Nach herzlichen Worten der Begrüßung , den jungen
Turnern warm aus Herz legend, daß sie sich jederzeit
körperlich kräfrigen müßten dnrch Turnen , Spielen und
Wandern , daß sie jederzeit bereit sein müßten für die
Ehre und den Sieg unseres Vaterlandes einzutreten,
begannen die Ordnungsübungen . In schulgemäß auf-
bauenderweise zeigte der Leiter die verschiedenen Märsche
Gangarten und Wendungen . Zusammenfasfend verband
er sie mit anderen Bewegungen . Die jungen Turner
folgten mit großem Interesse und führten die Uebungen
stramm durch. Der 2. Gauturnwart Körschner-Bierstadt
zeigte das Gewehrfechten, Auch hier folgten die Turner
mit Aufmerksamkeit und ist zu hoffen, daß auch diese
Uebung Eingang in den Turnvereinen finden wird.
Das anschließende Turnen an den Geräten — Reck. Bar¬
ren , Pferd — ließ erkennen, daß unter unserer Jung-
maniischaft recht gute Turner vorhanden sind , und daß
zu hoffen ist, daß die schweren Lücken, die bereits ent¬
standen sind, dereinst ausgeheilt werden . Auch das Spiel
wurde betrieben . Mit großer Lebhaftigkeit wurde das¬
selbe ausgeführt . Großen Anklang fand das neue
„Kriegsspiel " . Nicht unerwähnt soll hier bleiben , daß
keine der Parteien den „Feind " darstellen wollte . Um
1 Uhr waren die Uebungen beendet. Um 2 Uhr begann
der „Kriegsturntag " . Nach Feststellung waren von 45
Gauvereinen 33 vertreten . Gauvertreter Lehrer Dienst-
bach-Erbenh .' im erössnete den Turntag und erstattete den.
Jahresbericht . Daraus entnehmen wir , daß der Gau
2865 Mitglieder über 14 Jahren hat . Davon sind steuer¬
zahlend (über 17) 2242 . Iw Felde stehen 13- 1400.
Davon sind eine große Anzahl mit dem „Eisernen Kreuz"
w d verschiedenen „Tapferkeitsntedaillen " geschmückt; aber
auch mancher ist den Heldentod fürs Vaterland gestorben.
Ihnen zu Ehren erhoben sich die Anwesenden . Gau-

qebern beurlaubt werden und während der Erntezeit in
' - ’ . . . . tft.ihre heimischen Dörfer zurückkehrek

* Gefangene,  meist Franzosen , passiertengestern
unfern Ort . Es waren ca. 15 Mann , die durch zwei
Transporteure „ins blaue Ländchen " gebracht wurden,
woselbst sie als landwirtschaftliche Arbeiter Verwendung
finden sollen. „

• Erhöhung der Sch w eißeisen  preise . Aus
Anlaß der neuerlichen Steigerung der Roheisenpreise hat
die Vereinigung der Rhein .-Westf . Schweißeisenwerke be.
schlossen, die Verkaufspreise für Schweißeifen mit sofor¬
tiger Gültigkeit um Mk. 10- 15 für die verschiedenen
Marken hinaufzusetzen . Die neuen Preise gelten für
alle Lieferungen bis 30. September.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 24. : 8. Volksvorstellung . „Don Juan ".
Ans . 7 Uhr.

Freitag , 25. : 9. Volksvorstellung . „Das Käthchen von
Heilbronn ". Anü 7 Uhr.

Samstag , 26. : 10. Volksoorstellung . „Die Fledermaus " .
Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 24. : Gastspiel Nina Sandow . „Die Affäre ".
Freitag 25'.: „ „ „ Zum 1. Male!

„Der Revisor " .
Samstag . 26. : „ „Die Kreuzelschreiber" .

— Wiesbaden,  24 . Juni . Vom Blitz getroffen
wurde am Mittwoch Nachmittag während des Gewitters,
das sich über unserer Stadt entlud , in den Kuranlagen
nahe dem Gustav -Freitagdenkmal eine in der Jahnstraße
wohnhafte Frau G . Besinnungslos wurde die Getroffene
durch die städtische Kraukenhilfswache nach dem städti¬
schen Krankenhaus gebracht, wo sie sich inzwischen wieder
erholt hat.

- Offenbach  a . M ., 22 . Juni . Der Landsturm¬
mann Valentin Thumeyer , der zurzeit in Offenbach auf
Urlaub weilt , spielte in seiner Wohnung mit einem
Revolver . Da er anscheinend angetrunken war , ging
ein Schuß los , der seinen neben ihm stehenden sieben¬
jährigen Sohn in die Wange traf . Die Kugel blieb im
Gehirn stecken. Schwer verletzt kam ber jtnabe ms
Krankenhaus.



Ss bröckelt.
Mag es nun heut auch noch nicht angebracht ' ein, dom

schon absehbaren Ende des Krieges zu sprechen, so darf doch
darauf hingewiesen werden, daß mehr Anzeichen eme
nicht mehr lange Dauer des Krieges sprechen. Es genüge
ein Rundblick auf die militärische, politische und (vor allen
Dingen ) wirtschaftliche Lage der uns im Kampf gegen¬
überstehenden Staaten , um zu erkennen, daß selbst der
Krieg vor der Grenze der Erschöpfung und Ermattung
Halt machen muß.

Daß Rußlands militärische Stoßkraft gebrochen rst,
leugnet auch im gegnerischen Lager seit der Karpathen-
Katastrophe kein Urteilsfähiger mehr. Von des Zaren¬
reiches wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit oder politischer
Energie zu sprechen, lohnt nicht der Mühe.

Frankreich ist in 10 opferschweren Kriegsmonden zwar
nicht vom Revanche-Wahn geheilt worden, aber es hat
doch, wenn auch widerstrebend, erkennen müssen, daß seine
Kraft nicht ausreicht , dem erdenfernen Ziel der Sehn¬
sucht auch nur um Schützengrabensbreite näher zu kom¬
men. Wirtschaftlich ist es überlastet und ausgesogen. Ein
noch lang dauernder Krieg müßte zur Katastrophe führen.

England sieht sich einer Aufgabe gegenüber, die rn
dieser Riesengrößc noch nie an die Britenenergie herange¬
treten : Es kann vier Erdteile gegen einen Feinnd auf¬
bieten und hört dennoch aus dem Munde enttäuscht grol¬
lender Bundgenossen, daß es in militärischer Organisation
und kriegerischer Leistung kaum eine Winzigkeit vollbracht.
Seine Kampffront in Flandern wird von den Franzosen
spöttelnd als eine „Linie" bewertet , und an seiner Ope¬
rationsfäh igkeit nagt täglich sich verstärkender Zweifel. Die
finanzielle Rüstung war , als der Kampf begann, glänzender,
als die irgend eines anderem Reiches. Heute (im elften
Monat des Ringens ) sagt die Londoner „Daily Mail ",
den klaffenden Riß im Staatshaushalt mit Zähren net¬
zend: „Das Defizit kann weder durch Anleihen, noch durch
Besteuerung gedeckt werden." Und der Schatzkanzler Mae
Kenna spricht resigniert von den Verpflichtungen , die Bri¬
tanniens Kräfte weit überragten.

Wer Ohren hat zu hören, der lausche der Flüsterstrmme
des Schreckens und Entsetzens, die (bald nicht mehr im
Verborgenen) in Petersburg , London und Paris Verzweis-
lungsflüche über zitternde Lippen zischt. Des Krieges Wende¬
punkt ist nahe.

Witz und dem Pruth als Grenze, was es auch nicht hat . Go
hofft man das Eingreifen der Balkanstaaten in ben Krreg
zu erreichen. . 1 >' ’ ; '

! Anwerbung  galt zisch er Schnitter . (Ctr . Bln .)
Man schreibt: Nach längeren Verhandlungen hat die öster¬
reichische Regierung jetzt die Genehmigung zur Anwerbung
von Arbeitern in den Flüchtlingsniederlassungen und Ge¬
meinden in Oesterreich erteilt . Die Anwerbung darf nur
erfolgen durch die Deutsche Arbeiterzentrale , dre preußi¬
schen Landwirtschaftskammern und die entsprechenden rnn-
desvertretungen der anderen deutschen Bundesstaaten . Be¬
dingung für die Anwerbung ist ferner , daß die Vertreter
der genannten Körperschaften bestimmte Arbeitsvertrage
vorlegcn. Wegen weiterer Einzelheiten werden alle Land¬
wirte , die galizische Arbeiter beschäftigen möchten, an die
obengenannten Stellen verwiesen, wobei noch bemerkt
daß in erster Linie weibliche Arbeitskräfte , und nur rn
geringer Zahl Männer aus Oesterreich zu erhalten sein
werden.

in Galizien seine Krönung fand, zeigt, daß d« ,
nicht mehr in der Lage sind, die Vorhand an sichj
feen trotz des Uebergewichts an Menschenmaterisj __ Hrcßfeue
Anschluß der in der Lemberger Front erneut gesG Korbmacher
Russen nach Norden hin ist vollständig unterbrochj Großse
der Einnahme von Rawaruska . Eine Aufrvlliii, Mert und vr
Dnjestrstellung ist unvermeidlich, wenn nicht der % "

Kl

Wundschau.
Neulschlan».

? Im Westen. (Ctr . Bln .) Die Aufgabe, den Russen
Luft zu machen, läßt die französische Offensive nicht ein-
schlafen, ist sie auch in ihrer Absicht vollkommen mißglückt.
Ter Feind sucht ja auch durch erhöhte Regsamkeit an an¬
deren Frontabschnitteen uns fesseln zu wollen, am hart¬
näckigsten in den Vogesen.

! Im Osten . (Ctr . Bln .) Nördlich des Riemen hat¬
ten die Russen wieder stärkere Kräfte bei Szawle und östlich
der oberen Tubissa angesetzt, ein Zeichen, wie unangenehm
ihnen das Vorgehen der Hindenbnrg -Armee im Ostseegebiet
ist. Erfolge hatte der Feind nicht.

:) Im Süden. (Ctr . Bln .) Erneute italienische Vor¬
stöße bei Plava , am,Jsonz .o und am Plöcken an der Kärnt¬
ner Grenze wurden abgewiesen. Irgendwelche größere Ak¬
tionen sind aus diesen Einzelkämpfen noch nicht zu er¬
kennen. ^

— Hoffnung. (Ctr . Bln .) War hoffen, daß über
die als sicher in Aussicht stehenden Errungenschaften im
Südosten hinaus noch ein anderes Ziel erreicht wird : die
Vernichtung aller noch in Galizien stehenden feindlrchen
Truppenverbände . Das würde den endgültigen Sieg in der
ganzen Ostfront beschleunigen und damit auch beschleuni¬
gend auf den Verlauf des Weltkrieges wirken. — Feindliche
Militärkritiker im Westen ahnen das unvermeidlich Kom-

- wende. nach einer vollen russischen Niederlage.
? Komisch. (Ctr . Bln .) Rumänien soll den Ser¬

ben den Banat überlassen, den es nicht hat , wofür Serbien
Mazedonien, das es hat , an Bulgarien geben soll. Ruß¬
land gibt dafür an Rumänien die Bukowina mit Czerno-

KunslUcke GUeäer auf RstckskoVtsn.
Nicht selten erscheinen in den Zeitungen Anzeigen,

in denen künstliche Gliedmaßen , Stützapparate für ge¬
brauchsunfähige Glieder , Krücken usw. oder Geldsammlun¬
gen zur Beschaffung solcher Gegenstände für unsere Heeres-
angehörigen erbeten werden. Dies zeigt, daß rn weiten
Kreisen der Bevölkerung Unkenntnis darüber herrscht, daß
den verstümmelten oder sonst beschädigten Heeresangehorr-
aen alle derartigen Apparate auf Reichskosten geliefert
werden. Jeder Soldat , der im Dienste größere Glred-
maßen verloren hat , kann die Gewährung künstlichen Er¬
satzes beanspruchen, und zwar ist Vorsorge getroffen, daß
nur gute und brauchbare Apparate geliefert werden, die
wirklich geeignet sind, dein Träger Nutzen zu gewahren.
Für Leute, die den Verlust eines oder beider oberen Glred-
maßen zu beklagen haben, können in geergneten Fallen
auch sogenannte Arbeitsprothesen beschafft werden, dre an
Stelle der nachgemachten Hand besondere Vorrrchtungen
haben, wodurch der Träger befähigt wird , fernen >.unst-
lichen Arm auch berufsmäßig zu verwerten . Ber Ver¬
lust eines Beines ist neben dem künstlichen Bern eme Aus¬
hilfsprothese zu liefern . In der Regel wird als Aus¬
hilfe ein Stelzfuß gewählt, doch kann unter Berücksich¬
tigung besonderer Verhältnisse an seiner Stelle auch em
zweites künstliches Bein , wenn auch ernfacherer Urt , be¬
willigt werden. Bei Verlust der Augen werden künstlrche
Augen und bei Zahnverlust künstliche Gebisse auf Rerchs-
kosten beschafft. Wenn Soldaten mit geherlter Amputa¬
tionswunde oft längere Zeit ohne künstlrche Eriatzstucke
gelassen werden, so liegt es sicher daran , daß es für ote
Verstümmelten um so besser ist, je werter dre Lieferung
des künstlichen Gliedmaßes Hinausgeschoben werden kann.
Der Amputationsstumpf verändert sich auch nach der ergeüb¬
lichen Heilung der Wunde meist noch erheblich. Ein zu früh
beschafftes Ersatzstück pflegt bald nicht mehr zu Pasten
und seinem Besitzer nur Beschwerden, aber kernen Nutzen
zu gewähren. Aus Reichsmitteln erfolgt ubrrgens nrcht nur
die erste Beschaffung der künstlichen Glieder . Dre Krregs-
verstümmelten haben dauernd Anspruch auf spatere Er¬
satzbeschaffungen, Ergänzungen , Ausbesserungen usw. aus
Kosten des Reiches.

. >Ajrsenbrdt
längs der Bahn Chodorvw—Tarnopol angetreter: » jetzt in seinen
Versuchen die Russen aber trotzdem am Dnjestr Ridy Mlung sind
zu leisten, dann ist!die Möglichkeit einer neuen KM itd)e völlig et»
«geben , die darin ihren Höhepunkt erreicht hätte, lt  über 50 Hr,
die genannte Bahnlinie von Norden her aMegrifsk, ^ chlos smd 1
unterbrachen würde . ‘ ?) Hahrlitss»

)( Luxemb urg. (Ctr . Frkftx) Die Schtvcĥ hei Kro;ank
Eidgenossenschaft hat mit den Mehlsendungen an sichen de
xemburgische Regierung begonnen. Diese Iaht 1
düngen am Bahnhof offiziell durch ihre Vertreter
Tie Eidgenossenschaftwird bei jedem Transport durch
hohen schweizerischen Offizier vertreten.

? Schweden. (Ctr . Blm ) Es erregt das
der schwedischen Regierung , daß Waren durch
b-fördert werden, deren Ausfuhr in Schweden
ist, in Rußland großes Aufsehen

_ =_ Bulgarien. (Ctr . Bln .) Bulgarien to
nicht noch einmal von Rußland und dem Bierverbmi
Vorteilen lassen. Das ist der sinn der bulgarischer
wort auf die Note des Vierverbandes.

— Serbien. (Ctr . Bln .) Auf den Bord:
Halsstarrigkeit , Unnachaiebigkcit und die Verursach
Krieges antwortet Serbien , daß es nur als Werft
Avantgarde Rußlands gehandelt habe und andere
staaten ebenso unnachgiebig seien.

? Portugal. (Ctr . Bln .) Tie Berhaltmste
qenwärtig verzweifelt, und eine Revolution ist st
her oder später zu erwarten . Sie kann dre bedeu
Folgen für das Land haben, das vrellercht ber «■
lege'nheit seine Selbständigkeit einbüßen wrrd.

Vas Grab äes RuNen.
Galizien wird tatsächlich das Grab der russisch

mee sein, und es ist geradezu kindisch, wenn im
sch» Presse den Bundesgenossen und Neutralen etimini
daß Rußland „erst ein Fünftel seiner Kraft an br
gebracht habe." Die vorsichtigste Berechnung ergtz
russischen Gesamtverlust von drei Mrllronen M
zum 25. Mai . Seitdem ist jedoch mindestens noch er
Million Mann zu den Abgängen hinzugekommen
war die Kraft Rußlands , und diese Kraft rst m.
vielleicht in Jahrzehnten nicht zu ersetzen. Es ga
nicht, daß man Aushebungslisten ausfullt , daß ma
wüchsige Schwächlinge und Greise (Wre es jetzt vor!
nach 14 tägiger Ausbildung an dre Front schrat, !

, hat auch keinen Wert mehr, sicĥ neue Mnmtron ck
I changelsk kommen zu lassen, es rst doch alles zu W

Europa.
:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Cs sind die Lazarette

von Amiens und Abbeville derart überfüllt , daß dort an
eine Unterbringung ^ geschweige denn an eine Verpflegung
der unablässig eintreffenden Transporte nicht mehr zu den-
kb ist. — Sehr lebhaft unterhält man sich in Paris über
die Verbrennung der Leichen von auf dem Schlachtfeld
gefallenen Soldaten . Zwei Tendenzen streiten sich um dres
Problem herum : die Klerikalen und Konservativen, dre zwei¬
fellos im Kriege stark an Boden gewonnen haben, itran-
ben sich gegen die Verbrennung der Leichen.

:) Oesterreich. (Ctr . Bln .) Die strategische Be¬
deutung der Wiedereroberung Lembergs liegt auf der Hand.
Schon 'die Tatsache allein , daß Lemberg der Knotenpunkt
von sieben bedeutungsvollen Eisenbahnstreckei: ift, läßt des
Erfolges Bedeutung erkennen. Ter siegreiche Kamps, der

Ans eurer Wel't.
■j\ Berlin . Die Bausumme für die Wiederhk

der zerstörten Baulichkeiten der Provinz OstpreuP
auf insgesamt 300 Millionen Mark geschätzt.

:: Hamburg. Auf Ersuchen der Staatsanim
verhaftete die Kriminalpolizei die 29 Jahre alte O!
lies wegen Anstiftung zum Morde an der schau
Martha Thie . Tie Thie wurve von dem Kaufma»
lies , einem Bruder der jetzt Verhafteten , am
einer Straße bei Vierkrug in der Nahe von m
erschossen und in die Elbe geworfen.

)( Hamburg. Die Polizei verhaftete in einem
den Kaufmann ' Kallief , der Beschuldigt wrrd. du
spielerin Martha Thies in Vicrkrug erschossen un°
Elbe geworfen zu haben. Kallief gab zu, am
mit der Schauspielerin zusammen gewesen zu
einen Streit mit ihr gehabt zu haben, stellte
Mord selbst in Abrede.

:) Hamburg. (Ctr. Frkft.) Tie angeordnete
der im Bezirk des 9. Armeekorps hinterlegten
japanischer Privatbanken ist aufgehoben worden
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Wieder sehen wir die beiden Frauen im Vorgarten
des Schlosses, auf den blumengefaßten Wegen wandeln.

To sprengte der Gutsherr in den Schloßhof, er stieg
vom Pferde und näherte sich grüßend den Damen.

„Mutter , ein Unglück ist geschehen, aber es betrnft nicht
uns , sondern unseren alten ftüheren Gärtner Brandt , er rst
.aus der Dorfstraße gefallen und hat das Bein gebrochen .

,Ter arme Mann ; warum mußte er auch>vom Schlage
berührt , und so halb gelähmt werden, wodurch, er für
seinen Beruf untauglich wurde ; er wäre heute noch rn un¬
seren Diensten '. Und nun noch nicht genug fernes Miß¬
geschicks! Und es ging ihm doch dank unserer Unterstützung
bis jetzt soweit ganz gut . Doch, wir werden uns seiner an¬
nehmen und einen Arzt besorgen, daß er wieder geherlr
wird '." sprach die Mutter.

„Sicherlich '. Doch, denke dir , die alten Leute leiden
Rot '" dies erfuhr ich erst jetzt bei meinem Besuch, als ich
von feinem Unfall hörte . Alle Geldmittel , welche ich rhm
regelmäßig zuwandte , hat er seinem ungeratenen Sohn
in Amerika übersandt , ihnen selbst verblieb kaum das
Nötigste , und die alten Leute waren zu stolz, sich an muh
zu wenden. Ich habe bereits zum Arzt geschickt uns werde
gleich noch einmal nach dem rechten sehen.

Tie Heilung des alten , ehemaligen Gutsgärtners ließ
sich befriedigend an . . ^

Tekla mochte ihm wohl wie ern Wesen aus einer schö-
„eren Welt erscheinen, denn -er konnte sie oft lange mit
wortloser Bewunderung betrachten , wenn sie sich so »nnd-

herzig um ihn beschäftigte, ihm die Kissen lockerte, eine
Erfrischung reichte oder vor seinem Lager ans dem Harken
Brettstuhl ' saß und ihm mit weicher, süßer Stimme auf
seine gerührte Bitte einen frommen Gesangvers oder eine
erhebende Bibelstelle vorlas.

Er wußte in seiner schlichten Art nicht, wie er seinen
Tank aussprechen sollte.

Etnmar sprudelte er los:
„Meine liebe, gnädige Dame ! Ich hoffe zu Gott , meine

alten , mürben Knochen noch einmal wieder gebrauchen
zu können. Und sollten Sie je einmal in die Lage kom¬
men. daß Sie einen treuen , alten Freund gebrauchen, soll¬
ten Ihnen böse Menschen einmal ein Leid antun wollen,
so denken Sie an den alten Brandt , kommen zu ihm,
er wird Sie beschützen, wenn er kann , und wärs mit seinem
eigenen alten Leben; denn für Sie geht er von nun an
durchs Feuer, meine liebe, gnädige Dame."

„Ich danke Ihnen , lieber alter Freund , ich will Ihre
guten Worte nicht vergessen."

Im Jrrenhause . — Verderbliche und Rettungspläne.
Wie Helene aus ihrem schlafähnlichen BetäubungS-

zustande, in den sie das Morphium des Arztes . abends
zuvor hatte versinken lassen, erwachte, sah sie sich »n erner
ganz fremdartigen Umgebung.

Das arme Mädchen befand sich in der Irrenanstalt
Tr . Willemers , des l̂omplizen ihres Bruders.

Aber nicht in dem luftigen , komfortabel ausgestatteten
Wohngebäude für geistig Erholungsbedürftige im schönen
Garten , wie der Arzt bestimmt hatte . Dieses Primitive
Haus lag mit seinen jeweiligen wenigen Insassen ganz

isoliert und war eigens für ein derartiges heimliE beleni- st
b« ch. n. wi° es an  Helene b„ . »». n wurde,

68 war eine enge Zelle, mi, sonderbar 8«g d H,»
Wänden, und nur einige Möbel zum notwendig! ^ .. , s
brauch standen darin . Durch ein hohes, vergitte üh sche
fängnisartiges Fenster fiel das Tageslicht! und Dic Wä:
blick durch jenes war ein wenig erfreulicher . ^ -wa
raum , halb ein kümmerlicher Rasenfleck mit ein-- Lur wii
krüppelten Baume in der Mitte.

£Ze 7we7bt«
Vorher wieder ein, als man ihr grausamen Z W Mr.
tan ' hätte ';' sie fühlte , etwas Schreckliches ging mit $ ^ M  ei
und wieder kam eine große Angst über sie. . .Ai . , >'in«1 dün trat

irischen Glocke an der Wand bemerkte, begann ! ^ t
rasend ru schellen. Vorher hatte sie sich zu, ^ üi ß‘

Als ihre irrenden Augen den Druckknopf

grr | ujvivv »i . ^ -j- , ' f ^ ^ itXClt f
irren Schrecken überzeugt, daß die massive -ru

Aus de

un.

,Jhr
"Zu y

sen, sie sonach eine Gefangene war to  .
Schritte und unwillige Ausrufe wurden

hörbar , ein schmales Schloß wurde umgedrey
dieselbe ordinäre Frauensperson trat brumm ^ ^ " N
mit dem Diener des Grafen die Komtesse ge
Fliehen gehindert hatte . »xi

„Wo bin ich'? Weshalb bin ich eine Gesang
geht hier mit mir vor ?" stieß Helene heraus . „Me b

,)Sie sind krank und bedürfen sachgemäße ( d
lung ", versetzte die Wärterin trocken. „Seren - |
Alles Notwendige wird für Sie geschehen."

„Sagen Sie mir um Gottcswillen , wo r«Y .
finde ?" flehte Helene abermals.

„In einer Anstalt für Geisteskranke!"

ra
den

Helene
t

«n,



Kkerne Khvonrk.
«rtWcueV Durch ein in Rodach in Thüringen bei

A ' ^ . ftnracher Wiesert an der Heldburgerstraße auM-
2 »"fe ? TÄfeuer wurden 10 Anwesen vollstandrg em-
chk« DittS toeitere  stark beschädigt.
r ! °̂ «j . senbrand. Das Duderstädter Riesecheuer laßt sich
en . Nn seinem ganzen Umfange übersehen. Nach genauer

ra.v sind 53 Wohn- und Geschäftshau,er und « ne
2 ^ völlig eingeäschert, 3- 4 Häuser schwer beschadrgt-
i 50 Hintergebäude völlig vernichtet worden Als

l ^ sind gemeldet 72 Familien mit 240 Köpfen.
^ labrläss tz Der bei dem Besitzer Minx in Ham-

... ^ Erwanke (Posen) befindliche 12 jährige KurtStolg
®L tief) in der Küche mit dem Jagdgewehr des Mime zu

L ' Tabei entlud sich dieses und die ganze Ladung
IT’baS 26 jährige Dienstmädchen Klug aus schnerd^

bas auf der Stelle tot zu,ammenbrach. Das Gewehr
;-it einem halben Jahre nicht in Gebrauch gewesen fern.

Furcht . Iw ihrer Wohnung in Berlrn wurden dre
n-nfotenwitfve Panke und ihre 32 jährrge Tochter al^

aufgefunden. Beide hatten offenbar vor langer
bereits Selbstmord begangen, indem sre von eimr
aE Lösung tranken und sich dann erhängten , -- re
?M >ah aus Furcht vor längerer Freiheitsstrafe . Fwu-
Eke war in einem Goldwarengeschaft beschaftrgt

jtte hier, wie kürzlich festgestellt werden konnte sm
! Jeit systematisch Diebstähle begangen Dre Mutter
i dabei die Hehlerin und wurde entlarvt , als ,re
-twa 1000 Mark Juwelen versetzen loollte. Ber der
isuchung der Wohnung fand man noch wertere Schmus

m Rach Vernehmung von Mütter und -rochter wur-
kide wieder entlassen und benutzten dre Gelegenhert,
ihrem Leben ein Ende zu machen
:? AadiUM. Seit kurzer Zert rst. Deutschland, mrd sge
das Königreich Sachsen, um eine Herlquelle rercher, dre

r Anspruch darauf erhebt, die stärkste Radiumquelle der
klr zu sein. Es ist dies die Wettinquelle des rn der sach-
M Kreishauptmannschast Zwickau gelegenen Bades

Getreide Bei uns in Deutschland bleibt die trockene
«tteruna mit Ausnahme des Ostseegebietes zwar werter

? Mm . aber die Trockenheit hat dem Brotgetrerde noch
s. -inen nennenswerten Schaden zugesügt. Ja der stand ws

«ns wird als gut bezeichnet, und nur für « ammevge-
rche würden jetzt bald größere Niederschlage erwünscht

" m. Bedenken hinsichtlich der Versorgung r,nseres Vater-
-i. indes mit Brotfrüchten , brauchen nrckst zu .bestehen, be-

da Vorräte von 900 000 Tonnen rn das neue
xitt-eiciftr tieriib6twtto,nitttcit tootbett finb.

? i; Nutzlos (Ctr . Bln .) Ter russischen Gegenoffensive
mgelt jede Einheitlichkeit der Leitung. So werden, alle
itje rasch herangeholten Divisionen rn dre - re> ) z

? fföen Front gestopft und das Schicksal der ubrrgen
Srucpen vollzieht sich auch an ihnen . Wenn auch mcht
Munt werden soll, daß trotz der ungeheueren Verluste
M Menschemnaterialdes Feindes noch mcht erschöpft r,t.
M Armr sogar in letzter Zeit neue Verstärkung der fernd-

f  lichktzrtillerie, namentlich durch leichte Feldgeichuhe, wahr-
N« nen werden kann, so birgt doch die Planlosrgker
^r mssischen Gegenstöße dafür , daß die ruf,rsche Heer.s-
-Ü.-S schwere Sorgen hat . So wurden. gegen dre preu-
Aen Garden östlich vom San dre russischen Mas,en in
«ß bis sechzehnfachen Schützenreihen vorgetrrebem -rre
Aliitige Feuerfertigkeit der Garden lreß den Fernd brs
«i die nächste Entfernung herankommen, um rhn daun
r iiirchterlichen Kugelregen niederzuwersen.

:>Entthront . Es schreibt die griechische Zeitung ,,Nea
l'tija" in einem Leitartikel : Heute ist England nrcht
»ü der Herr der Meere. Es ist auch auf dem Festlande

besonders mächtig, weil in einem Kampf auf - od
»d Leben seine Landarmee nicht Waffen, Mum .ron und
°bmsmittel genug hat . Es kann Deutschland nrcht er-
Agen und sucht darum überall Hilfe.
.u Klmrarurscheck. Ern kleinerer -Scheck als ber r

dem Expräsidenten der Verernrgten Staaten Grove.
led-land zugegangen ist, wird wohl noch memals ausge-
üÄ -li worden sein. Es hatte sich namlrch ber errrer

Revision der Bücher herausgestellt , vaß der ernstige Nür-
aerkönia Amerikas um ernen ganzen Cent Bftnrrrg ) z
kurz gekommen war . Und da rnan dem großen Manne dreser

wen wagte so wurde ein Scheck, aus einen C. nr lauter ,
zahlbar an Mister Grober Cleveland, vom D-hatzdepartement
ausgeschrieben. Der Scheck mußte durch eru Dutzend Büro . ,
lvo er überall eingetragen, unterzeichnet, gegengezerchnet,
2 « wett , "-vidiert und - dresiier, wurde. Md - rchliche».
?m "chlichiich durch Tpezialbolen dem Präs,deute » zu»-st- llt
zu werden.

um sich anderswo unter falschem Namen ernzuführen . So
pflegte er Beutestücke, die er aus der Provrnz nntbracht ,
in Berlin unter dem Namen Falkenrahl zu ver,etzen in
was er i„ Berlin stuhl. machte-r̂ m Pr °»r»» - dte» zu
Geld. Viele von ihm gestohlene Sachen wurdm wr d r
ermittelt und den Eigentümern zuruckgegebem Von^anderen
Gegenständen, die man bei rhm fand , slnd die Ergentumer
noch nicht bekannt. Darunter befmden ,rch erne goldene
Herrenuhr mit Fürstenkrone, kostbare Ringe , » ne Krawat¬
tennadel , ein Hinterlegungsschern über 1443 Mark.

Kevichtsscrect.
— lriunärrsvieaei Ein Schwindel wie er kaum für

möglich gchallen werden sollte, betreibt in unserer Gegend
zurzeit eine etwa 22 Jahre alte, mrttelgroße. » nfach aek
dete Frauensperson . Sie spricht bei Lenten Hauptfach! ch
Frauen aus den unteren Ständen vor, von denen sie wem
oder annimmt , daß ste Angehörige im Felde haben und br l t
ihnen einen Wunlerspiegel zum Kauf an Der Sp 'ege,
d -n die Frau leider mitzubnngen vergaß, soll eine wunde,
bare Lgenschaft besitzen' daß er durch d°s üoße Hrner -
sckauen alle Wunden von Angehongen herlt. Dre Frau
£ M,b <» 6M « -lu-m d-, Ä
hi-inaen zunächst aber verlangte ste ernen Borschuß auf den

" on 3 M. unb nur „ Mm
teile in einem Falle das Geschärt. In anderen Fallen r,t
bas Resultat nicht bekannt geworden. BW >nc Schmrndlerr .
die Hof entlich ohnehin bald zu der Einsicht kommen wud.
daß sie doch einen zu dummen Schwindel ansgeheckr halt,
wird gefahndet, und es wird ersucht, sie rm
scheinens, unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Potrzer
festznhalten. -

!? yielseitia . Daß das Geschäft der Herratsschwmd-
ler auch gegenwärtig noch lustig blüht und nur den sch -
gen Verhältnissen ein wenig angepaßt zu ^ ^ en braucht,
zeigte eine Verhandlung vor erner Berlrner Strafkammer,
die aegen den Kaufmann Sasse wegen Betrugs stattfand.
Dieser ŝcheint es in der Hauptsache aus lerchtglaubrge Trenst'
Mädchen abgesehen zu haben. So hatte er » " °lches rn
Düsseldorf kennen gelernt , es aus ferner Stellung wr
gelockt und unter der Angabe, Berlin herraten zu wo.-
len, veranlaßt , mit ihm nach Berlrn zu St-hew Dre Ko ^
beg aemernschaftlrchen Aufenthaltes trug natürlich basMad-
chen7 °s dem Angeklagten schließlich ihre sauren Erspar¬
nisse in Höhe von tausend Mark gänzlrch opferte und zu-
lcht ganz mittellos dastand, da der liebe "Brautrgam
ihre Sachen sämtlich versetzt hatte . Nach beur Rezept, dop.
velt hält besser, hatte sich dieser ;edoch vorgesehen, denn
nach seiner Ankunft in Berlin war er sofort , zu erner Her-
ratsvermittlerin gegangen. Dieser stellte er ^ ‘ «jgg
situierter Mann mit 6000 Mark Ernkommen und^ 45 000
Mark Vermögen vor und gab ihr den Auftrag,
S 58?auTm t Vermögen von „25 000 Mark - nfwarts"
» suchen Nachdem Sasse, der sich auch, um dre Ver¬

trauensseligen noch sicherer zu machen. als Vrzewachtme -
ster lind Verwundeter bezerchnete, auf drese ^Lerst noch
mehrere mit denen er sich verlobte, um klernere Betrage
erleichterte , ereilte ihn sein Schicksal. Das Gerecht be¬
zerchnete ihn als einen niederträchtigen Tagdreb und Schwa-
»tzer und verurteilte ihn deshalb zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . .

" ) Doppelleben. Mn Doppelleben führte ern gefahr-
licber Dieb der jetzt in Neustrelitz festgenommen wurde.
E? ist 'Klempnermeister Bach, der schon viele , sftasen
hftrter sich hat und sich v°r mehreren Jahren rn Sfte-
liv und in Mecklenburg nrederlreß. Dort spreite . r oen
biederen Handwerksmeister, setzte aber heimlrch sein ver^
brecherrsches Treiben fort . Es stel zwar auf . ^ aß . f
nach Berlin fuhr , man dachte ledoch. daß er d°rt ge

+un  gäbe Das war auch rrchttg, nur yarren
SÄ & Ät m mm.  Ja * Set* »ta.
lich den Hoteldiebstahl. Er erschien ™ bei^Mcheftrimten stets zur Mittagszeit , wenn dre Gaste ber .L'.' we
saßen schlich sich in die unbeaufsichtigten Zrmmer und

was er an Wertsachen fand. Auswerspaprere , dre
er bei solchen Gelegenheiten mit stahl, benutzte er ^vreder^

, Helene stieß einen Schrei aus . „In einem Jrrenhause?
^Umgebung, das Fenster, die Tür , sagt es mrr ! — Barm-
Ct6tger Himmel !" . .■ ,ra ..

.Na, so schlimm ist es Wohl nichts, sagte dre Warterrn
zynischem Gesichtsausdruck. „Wünschen Se etwas.
"Ich möchte den Leiter dieser Anstalt sprechen
Die Wärterin wandte sich wortlos und verschloß sorgsam

* Tür wieder hinter sich. . ^ .
.Aus der Ferne hörte Helene ab und öu '«lterre v -
H°°mmene Geräusche, manchmal klang es wre Stöhnen,
Vr wie leise, fast tierische Klagelaute . Helene,,schaudert.

Nach einer geraumen Weile wurde die -rure or
^geschlossen und Dr . Willcmer in Beglertrrng der War-
^ trat ein. .
- "Ich komme, mich nach Ihrem Befinden zu erkun-

sagte der Irrenarzt . „Tie Wärterin meldete mr,
seien beträchtlich aufgeregt. Verhalten sre sich doch

tilg!"
Er wollte ihr den Puls fühlen, doch Helene stieß rhn

^Eiflungsvoll zurück.
-» an hat mich meiner Freiheit beraubt sperrt m' w

^ ein, O furchtbar ! Wer hat mich hrer hergebracht.
'3hr Bruder , Graf Römer !"
Zu welchem Zweck?"

,̂ (Tie befinden sich zu Heilzwecken in meiner Ansta .
■i l$ rate Ihnen , allen Anordnungen ruhrg Folge Zu

denn Sie sind in bedenklichem Maße gerstig kran .
Helene lachte schrill, verzweiflungsvoll auf.

-jZch bin es nicht ; ich bin vollkommen gesund. Man
l' ^ ein schweres Verbrechen an mix. Aber unter diesen

Umständen muß ich verrmckt̂werden. Wie lange will man

^ „Tas Mgt ^ von" dem Grade Ihres Befindens und

^ ^ ^ Jch" mb"chft den Grafen Römer sprechen!"
,,Das geht jetzt nicht, absolut nicht ; doch wird e

Sie gelegentlich besuchen." , ,
„Gestatten Sie , daß ich ernen Brres ichrerbe.

. Auf"dem einfachen Tische lagen Schreibmateriftien -
zu zweckloser Beschäftigung des betreffenden Krmrftm.

Helene schrieb mit zitternder Hand und flregender Lxh .
„Ottomar!

Man hat Deine Helene ins Irrenhaus gesperrt . Ich m
von Feinden umgeben. Rette mrch! Hrls, sonst bin rch
verloren , soirsb bin ich wirNich dem W° »»!,»n « r.

mir ! Betrug und Verrat haben nur getrennt!

Auf das geschlossene Kuwert schrieb sie: „An Herrn
Leutnant Otttomar v. Raitzenstein im xten Dragoner -Re¬
giment in R„ Aufenthalt unbekannt, drrngend nachzusen-
bert!"

Mit vielsagendem Lächeln nahm Dr . Willemer den
Brief in Empfang . „Ich will rhn besorgen lassen sagt,
der Schurke . Tie Tür fiel hinter den berden rns Schloß,
wurde verschlossen, und Helene war mit rhren unbeschrer.i-
lichen Gedanken wieder allein.

ftelene gab sich allerdings einer frommen Täuschung
hin wenn sie glaubte, daß der Brief , dieser verzwerfelte
Hilferuf ihrer gepeinigten Seele, nur aus den Händen des

’jiüötenqebiele de? Md 'via

WernnschLes.
!)( vlauer Montag Die Sitte, oder richtiger gesagt,

die Unsitte, dem froh verlebten 'Sonntag erne Art
Nachfeier in Form eines verfaulenzten Montags zu ge¬

ben, kann sich eines großen Alters rühmen Dre Bezerch-
nung blauer Montag wird verschreden abgelertet gtwoh r
lich, da solche Tage mit Schlägereren endrgten, brrngt man
den Namen mit Durchbläuen , blau schlagen in Zusammen¬
hang. Eine andere Ableitung rst dre folgende , .b.
Jahrhundert , wo die Handwerker anftngen , dre Fasten,
Montage durch Unterlassung üllerArbeit Suscrerw Wun¬
den die meisten deutschen Krrchen wahrend der Fasten blau
ausgeschmückt. Die Fastnachtslustbarkert wurde ;edon bald
auch auf Montag ausgedehnt und dre Gesellen konnten nun
jeden Montag einen blauen nennen . Gpawr wurde d
Halten d ŝ blouen Montags 4 mal rm Jahre gestattet.
1675 aber wurde er ganz verboten . Im Jahre ^ *4 »
gingen erneute, verschärfte Bestimmungen dre ohne Zw» '
fei das Schicksal der früheren erfahren hatten den« Fned-
rich der Große sah sich 1783 genötigt , wrederholt ^gege»
die Unsitte einzüschreiten. Die letztere war aberüarker
als das Gesetz, und wenn die Meister gute Urberter
halten ' wollten, so mußten sie den Gesellen gestatten, am
Mon tag wenigstens ftüher  Fererabend ^ ^ nachem̂ ^ ^

wissenlosen Arztes gekommen wäre . Er durchlas ihn in
seinem Arbeitszimmer und vernichtete ihn glerchgu fl
' Die frugalen Mahlzeiten , die die Wärterm an dresem
Tage in ihre Zelle brachte, rührte Helene nrcht an.

Warst du nicht als Spion oder Vigilant ^im Dienste
der Newhorker Polizei , Karl , ehe ich dich vor ernem halben
Jahre auf meiner Reise drüben kennen lernte , ft g
Graf Römer seinen vertrauten Diener . ,

„Jawohl , und ich habe als solcher vrel erlebt , ;agtr

bCr ^Aftchch ^du ^ cheinst mit allen Hunden gehetzt zu sein!
Sagtest du nicht ' du habest einst einen alten Farmer rn

btt irsÄ 'tÄtrt w m  f-

®a^3 !a“ Lmbu dich zuvor «n (einem Eigentum « tjtif.
fen hatte ", lachte der Gras.

„Was wollen Sie , Herr Gras ? Hunger tut weh.
Wie du in jene Raubaffäre am Newhorker Hafen

verwickelt wurdest, rettete ich dich, der Jujtw Fremden¬
führer warst, durch meine Aussagen , daß du » » Deutsch
und mein langjähriger Diener ' »?^ Es ^ ndteM,k,
bei dieser Affäre für drch allerdrngs um einen̂ Mrß^ tssi
um eine Personenverwechslung ; aber trotz allede -

Amerika für immer verlassen zu können.
(Fortsetzung folgt-j



hetzte fiachrichtzn.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 23 Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 23. Juni . Gestern nahmen
wir die Festung Tünkirchen sowie feindliche Truppen-
ansammlunaen bei den Orifchasren Bergues . Hondschnoote
Furnes . C ff l unter Feuer.

Bei Gioenchy bis nördlich des Kanals von La
V .siee und bei Neuville wurden Angriffe durch unser
Art .Üernfeuer im Keime erstickt. Südlich von Souchez
machten wir im Grabenkamps gute Fortschritte.

Auf den Maasböhen sttz' en du- Franzosen ihre
DurchdruchSv 'lsuche ohne den geringsten Erfolg fort;
heilige Angriffe wurden urilei erheblichen Verlusten für
den Feind abgeschlagen. Bieber mochten wir 280 un¬
verwundete Franzoien , darunter 3 Offiziere, zu Gefange¬
nen und erbeuteten 7 Maschinengewehre und 20 Minen¬
werfer.

Die Vorpostengefechte östlich Lunevrlle dauern
noch an . . , , _ ,

Ja den Vogesen stürmten wir seit Monaten heiß
umstrittene , die Umgebung beherrschende Hohe 631 bei
Ban -de-Sapt . 193 Gefangene , 3 Maschinengewehre . 1
Minenwcrfer und anderes Material war unsere Beute.
Feindliche Wiedereroberungsversuche blieben erfolg¬
los . , . „

Südlich von Neuville brachte eines unserer Kampf¬
flugzeuge einren feindlichen Flieger zum Absturz . Tie
amtliche französische Meldung , daß sich belgische Truppen
im Südwester ' eines deutschen Grabens bemächtigt hätten
ist glatt erfunden.

v
Herzlichen Dank allen Kameraden und

Altersgenossen und -Genossinnen fixe das
schöne, ehrenvolle Andenken an unseren lieben,
guten Sohn und Bruder

Heinrich,

Erichemt:
aiaaS. Donne
und Samsta

Auf vielseitigen Wunsch sehe mich veranlaßt sAMhrl " 90  '
Samstag , den 26. d. Mts . von nachmittags 5 tzringerlohi
wieder ein die 'Post

prima Qualität fettes tz . V m

der den Heldentod fürs Vaterland erlitten
hat , sowie auch denen , welche ihn mit Liebes¬
gaben während seiner Dienstzei ! beschenkt
haben.

Erbenheim , 23 . Juni 1915.
FamilieR. Engel»

zu 90 Pfq . das Pfund auszuhauen . f
Hermann Weis.

NB. Benierkt wird , daß obiges Rind durch Herrss
Ochs lebend und geschlachtet beschaut ist. ff

Reda

str . 75

Bekanntmachung.
Preis

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Wer sich seinen Bedarf in

DM - Union - Brikets
für den kommenden Winter zu einem billigen
sichern will , d. r bestelle sich schon jetzt bei

Paul Christ , Erbenheim
zu beliebigcnT̂ b uf bis zum 1. April 1916 den Ctr.
abqeholt an der Bahn zu Mk. 1 .— und ans Haus gt-

liefert Mk. 1.10.

Maschinen - Handlung , WALLA
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher

landwirtscbaftlicftcr Maschine«

gerate und Grsatzteile
für den rationellen Landwirtschaftsbetrieb.

Nichts neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lemberg wurde gestern nachmittag durch österr .-ungar.
Truppen ' im Sturm genommen , daran anschließend
nachts die Szezerekstellung zwischen dem Dnjstr bei Mi-
kolajow und Lemberg . Weiter nördlich ist in der Ver¬
folgung die Linie östlich von Lemberg Zeltance -Turynka

emiCjgji Rawaruska und westlich davon ist die Lage
unverändert . Im San - Weichsel - Winkel , links der obe¬
ren Weichsel, beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeresleitung.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt$icb am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Bierstadt.
Es wird hiermit wiederholt darauf hingewiesen , daß

die An - und Abmeldungen zur Kasse innerhalb 3 Tagen
auf dem vorgeschriebenen Formular zu erfolgen haben.
Abgesehen von der Bestrafung haben die säumigen Ab¬
melder die Beiträge bis zur erfolgten Abmeldung zu
aahlcu.

Von Zeit zu Zeit erfolgt eine Kontrolle , ob die im
Versicherung?pflichtigen Arbeitsverhältnis stehenden Per¬
sonen auch g-meldet sind.

Bierstadt ', den 18. Juni 1915.
Die Kassenverwaltirng.

Graue Kriegsirolle
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 3 das Pfd . Mk. 5.

Lut 10 Pfg.

Friedrich iixner,
Wiesbaden, Neugasse 16.

Fernfpr . 1924.

Tnstallationsgmbäft für

cUKtrisdbe Liebt - und Hraft - Hnlaj

Erbenheim
Anruf 1514 Frankfurterstraß!

Wir bringen unser Lager in Bedarfsartikel»
empfehlende Erinnerung und halten uns bei Bedars-
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empfohlen.

Rat und Kostenanschläge ohne Berechnung und Zwaq

Wohnungen > Zunge ; Mack
1 Zimmer und Küche, sowie sucht Stelle in Hausir
2 Zimmer und Küche zu Näh . im Verlag,
vermieten . Näh . im Verl.

An der Zc
«lieflächenerh
Linterweize
Seifte(Win
Msenfrücht
Die Betrie

Wagenden .
m feldmäßi

wird t
macht mit de
ich zu erleich
ort die Bett.

Erbenheim

Gin Zimmer
Stern-

Betr
Montag, !
kommende
vormittags
Die Kartei
abgegebei
" aheim,

zu vermieten.
Bierstadterstr . 12.

Nute « .

Mützen
in grosser Auswahl.

Tftr% ,

zu üerniteten.
Wiesbadenerstraße 21a.

Als mMm  und hei unseren Soldaten in Fel
nie Artikel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkt . Chokoladc, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfcl, F ' eischsaft-, Tuxststillendc Emscr-,
Sodencr- und Pcrgcnolmundpastillcn. — Sauerstoff- und

Mcntholplätzchcn. — Formamint -Tablcttcn.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präseivanv -Crem.
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Feldpostpacknngen : ' Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Lrscbäfls-kmpfeblung.

Wilh . Stäger,
Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarton in versch Größen u .Feidpoktbeiitel

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichen

Baumaterialien,
wie Gra « - « nd Schwarzkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahxnen mit Deckel.

. . Trottoirplatten , vorzüglich ge-
WUWMW eignet f. Pferdestülle ic.,

Karbolineum , Steinkohlen-
teer rc. in empfehlende Er-

ÄGM SU4Ä Tr °pp°n.
—\'v 'stufen  rc . Auswechselbare

Kettenhaller für Kühe urni
Pferde . Bittum , zum Her

Wohnung
2 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Philipp Sest.
Mainzerstraße Nr . 2.

Drzen dei
!©etretbe c
teirn abgr]

^kasse zu
:®on 11-

aetn

2  Zimmer u . Küche

yA

SAMEN

auf gleich oder später zu
vermieten.

Gartenstr . 12.

«lNt und hocdtceiw«
kür Feld und G<
in bunten Tüten oderl«

Jedes Quantum bei:

wird
[fott auswl

pjangi
Accis

Bestellungen
aufStactiel-u.Joiiannisheere]

nimmt an und liefert
Ludwig Hofmann.

Bcfi . Schrat
Miderhai
^treffen'
t Geme
Mark b
liehung

nhern

*ModcM C/1
o,R.nv •'*-

in großer Auswahl und in allen Freislagen
6aucb-UtensMen und Cabake

Papier* und Scbreibwaren, sowie Scbulartlkel
WA - fdaposikarton ; - WE

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u. Wurst rc
von 8 Pfg . an.

Gelpapier , golzkisten . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostoeisaad

empfiehlt

A. Beysiegel
Fraukiiirterlfr . 7 cfr Hmternaffe.

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallienster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.fich. 6br. lisch1. Grbenbeirn.

fertigt billigst an

tfH iiaU  tlminlrnn ^ j | | | |

Sollen Sie in Ihrem Serule» ü
A Studieren Sie d. weltbekannt . SelbsiunterrichtsbrieFe Methode

Die landwirtschaftlichen FachscN

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grvcnhcim . Nengasse.
Elegante , der Neuzeit enisprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, Baarschneiden.
Damn-5alon separat zum Frisieren und Kopfisascben

uni ca  ftrtfchcrrt Trackenapp'rat.
Anfertigung aller fiaar-flrbeitcn.

Handbücher zur Aneignung derKenntni . se, die
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abscheus . i ft.|der entsprechenden Anstalt. — Inhalt: Ackerbau 1*

■M

der entsprechenden Ansvaib. — juu.h . , , , 7...
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Hurhfuh ' ti •-_, _ _ «CUUlUICUO UüintUOitnio . , ,,. - • .,rn !
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , 1 hysuk,
Naturgeschichte , Matheni ., Deutsch , Franzos , Geschichtt *, Ueog ,

AusgabeA: LiiiidwirtÄcliiiltsneliule
AusgabeB: Ackerbimsehule *
AusgabeC: LsundWirtschaft 1. Wintersclin ' c
Ausgabe0: lar .'VwirtHclmltlictie I'achsch » ^

Obige Schulen be*v.ec .v«n , eine tüchtig » allgemeioe und eine ^
lügliche Fachschulbiidung za verschaffen . Während der lu .na ^A A »ncnrr. ' nn Fohratnff rlpir Taandwirtsch . ftsscbiu^Ausgabe A
mittelt u . das durch das Studium erworDene neu Mng -" -' v;-' k„0ö*
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Ooei-
höh Lehranstalten, verschaffen die WerkeL>u.0 die theor

cnsCQUIVIItihingzu ver *en»ueu . »’ duiuuu • T nIp rP
den gesamten Lehrstoff der Landwirt.sch. ftssebu^ e
is durch das Studium erworbene Beif Zeugnis uie - j__ _ s;U/Is/»  Uaruot '/TinCf iiu<»h HATi )bei se

non n-enrausiair -en , verscuai ivi' ui «? »voi ^ ~ rt j,
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirts ' i • *c;riiiö&fl
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solchej! a «hm ,11.. ..... h InnditTirlaehQ'Winterschule gelettrt weruen Ausgaur i, m ~
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen

M S; . , dir nötigen Kachkeuiitni . se anzue gnen.
Auch du eh das Siudium nachfolgender Werke legten sehr
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken >nn

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche hteiiun»

Der Einj.-Freiw ., Das AblMjrJer.feJiexffn'^ '
Das Gymnasium , Dos Realgysnn ., Dis;
realsiüule , Das Igaeum , Der geh .Kau.io®

Mitte
ienbe

. „Eiß
Dr. ©,

f ,To.
Brec

1’Uo. 5
A -nHeibcel, V

ßubroi
Es

To. E
5*8 S,
> Grs

k"heim

Ausfdbrl . Brospekts u . g äurende s>ankschrvih «n «her
l»rü (un ^ (>n , die durch das Studium der Idethode » s,ß-1

n sind , f
IS Teila8L.

_ ^ _ _ _ hocle Kusiiu
| sind,gratis. —Ilerv»,'»'»«:«»»«!« Erfolg—  Bequcms

Teilzahlungen . — Kriolllli *a«cr Fmiunicrrlrlii . —sriHlunffen ohne li»«law»»*g berpItullUK*'
V g

“ » » —- -
Bonness L Kachfeid. Verlag. Potr>:lam S.Oj
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